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Megatrends und ihre Bedeutung 
für die Tiermedizin
Folge 5: Megatrends New Work, Individualisierung und Gender Shift 

BTK-Arbeitsgruppe (AG) „Zukunft“

Diese Folge unserer Serie widmet sich den 
Auswirkungen und Herausforderungen der 
Megatrends New Work, Individualisierung 
und Gender Shift auf die Tiermedizin. Wir 
beleuchten, wie sich diese Trends auf 
den tierärztlichen Alltag auswirken und 
 welche Strategien erforderlich sind, um 
den Berufsstand an die neuen Rahmenbe
dingungen anzupassen und ihn langfristig 
zukunftsfähig zu machen. Dieser Artikel 
ist die letzte Folge zur Analysierung der 
einzelnen Megatrends. Die daraus resul
tierenden Handlungsempfehlungen sollen 
im Oktober auf der Hauptversammlung 
des 30.  Deutschen Tierärztetags 2025 in 
 Dortmund diskutiert werden.
Die folgenden Überlegungen entstanden 
durch die Zusammenarbeit zahlreicher tier
ärztlicher Verbände und Institutionen – ein 
fortlaufender Prozess, der Chancen für eine 
moderne Ausrichtung der Tiermedizin bietet.

Megatrends New Work, 
Individua lisierung und Gender 
Shift 
Unsere Arbeitswelt ist im Wandel: Die Digi
talisierung, Globalisierung und sich wan
delnde Ansprüche an die berufliche Umge
bung treiben tiefgehende Veränderungen 
voran. Der Megatrend New Work beschreibt 
eine neue Vorstellung von Arbeit, die Flexi
bilität, Individualität und Innovation in den 
Vordergrund stellt. Dieser Trend hat auch 
die Tiermedizin erreicht, wo traditionelle 
Hierarchien und Arbeitsmodelle zuneh
mend durch flexible, technologiegestützte 
und eigenverantwortliche Ansätze ersetzt 
werden.

Der Megatrend der Individualisierung 
beschreibt die zunehmende Bedeutung in
dividueller Lebens und Karriereentschei
dungen, die alle Berufsfelder betreffen, 
so auch die Tiermedizin. Die Erwartungen 

des Einzelnen an Arbeitsmodelle, Team
strukturen und Karrieremöglichkeiten 
verändern sich: Es wird immer mehr Flexi
bilität verlangt, um den unterschiedlichen 
Lebensent würfen gerecht zu werden. Dies 
betrifft sowohl die Arbeitszeitgestaltung 
als auch die Arbeitsweise in der Praxis. Die 
Herausforderung liegt darin, diese individu
ellen Bedürfnisse in die Arbeitsprozesse zu 
integrieren, um die Attraktivität des Berufs 
zu steigern und qualifizierte Fachkräfte zu 
gewinnen. Welche Rolle spielen Speziali
sierungen und postgraduale Weiterbildun
gen? Sind hierarchische Führungsstile 
gewünscht? Wie werden Entscheidungen 
getroffen?

Ein weiterer bedeutsamer Megatrend 
ist der Gender Shift, der die Rolle der Ge
schlechter und die Gleichstellung in unse
rer Gesellschaft neu definiert. Mit einem 
Frauenanteil von 70  Prozent ist dieser 

Individualisierung

Gender-Shift

New Work

Megatrends
= komplexe 

Veränderungsdynamiken der 
Gesellschaft im 21. Jahrhundert
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Wandel in der Tiermedizin besonders 
 spürbar [1]. Die Feminisierung des Berufs 
bringt Herausforderungen und Chancen 
mit sich, insbesondere in den Bereichen 
Arbeitsorganisation, Familienfreundlich
keit und Chancengleichheit. Anpassungen 
in der Struktur und Kultur der Branche sind 
notwendig, um die Potenziale des Gender 
Shifts zu nutzen und die Arbeitswelt zu
kunftssicher zu machen.

New Work
Flexibilität, Individualität und digitale 
 Vernetzung – unsere neue Arbeitswelt
Der Megatrend New Work beschreibt ein 
neues Verständnis von Arbeit, das stärker 
auf Flexibilität, Individualität und Innova
tion setzt. 

Führungskulturen unterliegen stetigem 
Wandel, so auch heute: Die „klassische“ 
 Karriere hat ausgedient, die Sinnfrage rückt 
in den Vordergrund – Hierarchien werden 
 flacher, Entscheidungsprozesse dezen- 
tralisiert und es wird zunehmend auf eine 
partizipa tive Führung gesetzt, die Mitarbei
tende stärker in die strategische Ausrich

tung und tägliche Entscheidungsfindung 
einbezieht. Die Rolle der Führungskraft 
 verändert sich von einem Befehlsgeben
den zu einem Coach, der das Team unter
stützt und entwickelt. Junge Berufstätige 
suchen zunehmend nach Arbeit mit Sinn. 
Für Arbeitgebende ist die klare Kommuni
kation von Werten und gesellschaftlicher 
Verantwortung  besonders wichtig für das 
Anwerben von Millennials und der Genera
tion Z [2]. Auch in der Tiermedizin weichen 
 traditionelle Strukturen und Hierarchien 
zunehmend neuen Ansätzen, die auf Eigen
verantwortung, Zusammenarbeit und tech
nische Unterstützung setzen. Digitalisie
rung wird dabei nicht nur als technische 
Unterstützung verstanden, sondern soll 
einen echten Mehrwert schaffen, beispiels
weise durch den Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz (KI) bei Diag noseverfahren oder 
die Vernetzung von Teams über digitale 
Plattformen.

Gleichzeitig wächst das Bewusst
sein für die psychische Gesundheit der 
Mitarbeitenden. Homeoffice und flexible 
Arbeitszeit modelle eröffnen neue Freihei

ten, bringen aber auch Herausforderungen, 
wie Vereinsamung und die Notwendigkeit 
klarer Zuständigkeiten mit sich. Führungs
kräfte stehen vor der Aufgabe, Teams auf 
Distanz zu führen, den Zusammenhalt zu 
fördern und individuelle Bedürfnisse der 
Mitarbeitenden zu berücksichtigen.

Konzepte wie Jobsharing (ein Arbeits
modell, bei dem sich zwei oder mehr Ange
stellte einen Vollzeitarbeitsplatz teilen), 
 CoworkingSpaces (disziplinenübergreifen
de gemeinsame Nutzung von Büros) und 
die Integration von Lebens und Arbeitswelt 
(WorkLifeBlending) werden zunehmend 
umgesetzt. 

Die Suche nach der Balance  zwischen 
Arbeit und Freizeit war stets konflikt-
behaftet, denn irgendwas kam immer zu 
kurz. WorkLifeBlending entzerrt diese 
Konflikte: Wo die Grenze zwischen Arbeits
welt und Privatleben verschwindet, können 
persönliche Bedürfnisse im Tagesverlauf 
besser berücksichtigt werden. Das schafft 
nicht nur Entspannung und mehr Lebens
qualität, sondern steigert auch die Freude 
an der Arbeit.
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Auch wird die Arbeitszeit nicht mehr als 
Wochenkontinuum verstanden, sondern als 
flexibles Kontingent, das sich individuellen 
Situationen und Lebensphasen anpassen 
kann – weniger ist mehr. Die 30Stunden 
Woche als Vollzeit macht mitunter produk
tiver und lässt Krankenstände schrumpfen. 
Laut einer Umfrage der HansBöckler 
Stiftung wünschen sich über 80  Prozent 
der Arbeitnehmenden in Deutschland eine 
4TageWoche [3]. Tiermedizinische Praxen 
oder Einrichtungen, die durch eine geeig
nete Dienstplanung 4TageWochen prakti
zieren, könnten die Attraktivität des tierme
dizinischen Berufsstands im Vergleich zu 
anderen Unternehmen durchaus steigern, 
da bisher nur rund 11   Prozent der Unter
nehmen in Deutschland eine 4TageWoche 
anbieten [4]. 

Die traditionellen Arbeitsmodelle aus 
der praktischen Tiermedizin stehen zuneh
mend unter Druck. Technologische Fort
schritte, wie KIbasierte Auswertungen und 
digitale Tools zur Analyse von Daten, bieten 
Chancen zur Entlastung, erfordern jedoch 
Investitionen und gezielte Weiterbildung. 
In der Nutztiermedizin hilft die Einführung 
flexibler Arbeitszeitmodelle, die Mobilitäts
anforderungen zu bewältigen und den Beruf 
attraktiver zu machen. Auch in der Industrie 
und der Versuchstierkunde erhöhen Jobsha
ring und flexible Arbeitszeitmodelle die At
traktivität der Tätigkeiten, erfordern jedoch 
eine klare Sicherstellung der Produktivität. 

In der Schlachttier und Fleischunter
suchung sind Präsenz und Schichtarbeit 
kaum zu ersetzen. Dennoch könnten kurze 
Schichten und angepasste Arbeitszeitmo
delle die Belastung mindern. Labormedi
zinische Tätigkeiten könnten von Vertrau
ensarbeitszeit profitieren, sofern Arbeits-
sicherheit und Teamkoordination gewähr
leistet bleiben. 

Besonders wichtig erscheint hier die 
Rolle der Universitäten: Sie haben zuneh
mend die Aufgabe, geeignete Modelle für 
New Work vorzuleben. Studierende sollten 
zugleich auch auf Arbeitsbereiche mit Prä
senzpflicht vorbereitet werden, z. B. durch 
Klinikdienste, Arbeit auf Schlachthöfen 
oder in Laboratorien oder Ämtern. Vernach
lässigt man diese durchaus belastenden 
Arbeitsfelder in der Lehre, kommt es zu 
Fehlvorstellungen über den Berufsalltag. 

Auch der amtstierärztliche Dienst steht 
vor der Herausforderung, dass New Work 
nicht in allen Bereichen realisiert werden 
kann. Krisenmanagement, etwa bei Tier
seuchen, erfordert Präsenz und Team
arbeit. Dennoch könnten flexible Modelle, 
wie die Verlagerung von Büroarbeiten ins 
Homeoffice, den Arbeitsalltag erleichtern. 

Die Bundeswehr bietet nur in begrenz
ten Bereichen Potenzial für New Work. 
Dennoch könnten Experimentierräume 
zur Förderung von Kreativität und Motiva
tion beitragen. Vernachlässigt man dies, 
droht ein Verlust an Attraktivität für junge 
 Fachkräfte. Eine offene Feedbackkultur 
sollte etabliert werden, unterstützt durch 
Coachingansätze.

Im Tierschutz könnten digitale Plattfor
men den Austausch zwischen Tierärzt:in
nen und amtlichen Kontrollorganen stär
ken. Ohne solche Werkzeuge werden neue 
tierschutzrelevante Erkenntnisse im Alltag 
nur unzureichend berücksichtigt. 

Individualisierung
Individuelle Ansprüche und ihre Heraus
forderungen
Unsere Gesellschaft erlebt eine tiefgrei
fende Transformation, die zunehmend von 
individuellen Bedürfnissen und Wünschen 
geprägt wird. Dieser Megatrend der Indi
vidualisierung fordert alle Lebens und 
Arbeitsbereiche heraus – auch die Tierme
dizin. Die Vielfalt an individuellen Lebens
entwürfen und Karrierevorstellungen ver
ändert die Erwartungen an Berufsbilder, 
Arbeitsmodelle und Hierarchien. Die Indivi
dualisierung führt zu einer stärkeren Nach
frage nach flexiblen Arbeitszeiten, mehr 
Teilzeitoptionen und längeren Auszeiten 
wie Sabbaticals. Lebensarbeitszeitkonten, 
Teilzeitmodelle und Jobsharing erfordern 
jedoch klare Regelungen zu Verantwortlich
keiten, insbesondere bei Führungskräften. 
Auch neue Meeting und Teamstrukturen, 
die Eigenverantwortung fördern und Hier
archien reduzieren, werden zunehmend 
praktiziert. Die zunehmende Vielfalt in den 
Arbeitsmodellen stellt die Weiterbildung 
vor Herausforderungen, insbesondere im 
Hinblick auf Spezialisierungsmöglichkeiten 
und deren Anerkennung. Gleichzeitig muss 
das berufliche Umfeld die Selbstverwirk
lichung der Mitarbeitenden unterstützen, 
ohne die organisatorische Effizienz zu ge
fährden [5].

Durch mobile Dienstleistungen wie Fahr
praxen oder mobil tätige Fachtierärzt:innen 
kann eine Flexibilisierung und Individuali
sierung in der Kleintier und Pferde medizin, 
aber auch in der Nutztierpraxis erreicht 
werden. Mithilfe der Telemedizin werden 
flexible Einsätze ortsunabhängig möglich, 
erfordern jedoch eine solide digitale Infra
struktur sowie Rechtssicherheit [6]. 

Spezialisierungen und Fort und Weiter
bildungen auf fachlicher Ebene, die von 
Arbeitgebenden gefördert werden, haben 
einen sehr hohen Stellenwert für kommen
de Generationen [5]. Doch nicht nur Tier

ärzt:innen wünschen sich eine Anpassung 
an ihre individuellen Bedürfnisse. Auch 
Tiermedizinische Fachangestellte (TFAs) 
sollten durch gezielte Fort und Weiterbil
dungen sowie durch flexible Arbeitszeiten 
in ihrer Selbstverwirklichung unterstützt 
werden. Es empfiehlt sich, mobile Arbeits
modelle auszubauen und die Attraktivität 
des Berufsfelds durch gezielte Weiter
bildungsangebote zu erhöhen. Ebenso 
führen leistungsorientierte Vergütungsmo
delle und flexible Einsatzstrukturen zu einer 
 höheren Zufriedenheit bei den angestellten 
Tierärzt:innen und TFAs.

Auch im amtstierärztlichen Dienst sind 
flexible Verfügbarkeitsmodelle und die 
Möglichkeit, mobil zu arbeiten, wünschens
wert und vielerorts bereits gelebte Praxis. 
Erfolgsentscheidend ist hier die Bereit
schaft, in Teams zu arbeiten, besonders im 
Krisenmanagement und in der Tierseuchen
bekämpfung. Ohne weitere Anpassungen 
an individuelle Bedürfnisse wird die Attrak
tivität des Dienstes zwangsläufig sinken. 

Die derzeit stark fremdbestimmte 
 Arbeit in der Schlachttier und Fleischunter
suchung könnte durch ambulante Fleischun
tersuchungen individualisierter gestaltet 
werden. Mobile Geräte und zentrale Arbeits
plätze erleichtern den Alltag. 

In der Labormedizin verbessern Job
sharingModelle sowohl eine individuelle 
 Arbeitszeitgestaltung als auch die Zusam
menarbeit, weil die Arbeitsbelastung gleich
mäßiger verteilt werden kann und dadurch 
ggf. zu besseren und schnelleren Ergebnis
sen führt. Das Ignorieren solcher  Optionen 
könnte auch die Zukunftsfähigkeit der Labor
tiermedizin erheblich schwächen. Empfeh
lenswert scheint es, innovative  Modelle zu 
erproben, klare  Kommunikationsstrukturen 
einzuführen sowie erfolgreiche Modelle als 
Best Practice zu etablieren.

Vor der Herausforderung, spezialisierte 
Karrierewege und Personalentwicklungs
möglichkeiten auch an den Universitäten zu 
schaffen, steht auch die akademische Tier
medizin, denn ohne Anpassungen wandern 
qualifizierte Nachwuchskräfte in andere 
Sektoren ab. Auch hier kann eine Moderni
sierung der Weiterbildungsstrukturen und 
die Integration professioneller Manage
mentmethoden Abhilfe schaffen.

Für Tiermediziner:innen bietet die In
dustrie vielfältige und individuelle Einsatz
möglichkeiten: von Forschung über Consul
ting, wissenschaftlichen Außendienst, 
Vertrieb bis Marketing ist vieles möglich 
[7]. Durch individuelle Weiterbildungs und 
Entwicklungsmöglichkeiten wird die Attrak
tivität dieser Berufsfelder gesteigert und 
flexible Karrierewege ermöglicht. 
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Die Individualisierung steht im Span
nungsfeld mit der WirKultur der Bundes
wehr. Flexiblere Arbeitsplatzgestaltungen 
und gezielte Zulagensysteme könnten je
doch für Ausgleich sorgen. Ohne entspre
chende Maßnahmen wird die Attraktivität 
des tierärztlichen Dienstes bei der Bundes
wehr sinken, daher sollten Korpsgeist und 
Teamgeist aktiv gefördert werden.

Mobile Arbeitsplätze und CoWorking 
Spaces könnten die Bindung der Mitar
beitenden auch in der Versuchstierkunde 
stärken. Verlassen Mitarbeitende aufgrund 
fehlender Anpassungen diese Branche, 
droht ein Wissensverlust. Darum sollten 
digitale Lösungen für den Wissenstransfer 
und innovative Arbeitskonzepte gefördert 
werden.

Gender Shift
Der Wandel der Geschlechterrollen und 
seine Auswirkungen 
Das Thema Geschlechterrollen ist sehr 
spannend: Während einige das Geschlecht 
als individuelle Identität verstehen, be
trachten andere es als zunehmend bedeu
tungslose soziale Kategorie. Der Megat
rend Gender Shift startete zwar schon im 
letzten Jahrtausend durch die Emanzipati
onsbewegung, als die Gleichberechtigungs
bewegung und der Abbau patriarchaler 
Strukturen spürbare Fortschritte bei der 
Erwerbsbeteiligung von Frauen brachten. 
So haben die tradierten sozialen Rollen, die 
Männern und Frauen in der Gesellschaft 
zugeschrieben wurden, an gesellschaftli
cher Verbindlichkeit verloren. Mittlerweile 
scheint jedoch die Emanzipa tion ins Sto
cken geraten zu sein: Neben der Rückkehr 
patriarchaler, teils reaktionärer Bewegun
gen (z. B. Tradwife), die die erkämpften 
Rechte zunehmend infrage stellen, verlang
samt sich der gesellschaftliche Aufstieg 
von Frauen in der Erwerbswelt in vielen 
westlichen Ländern. Das Thema  Gender 
hat sich durch die Erweiterung auf den 
LGBTQ+1Bereich in eine komplexe ideolo
gische Debatte verstrickt: Der GenderShift 
scheint in eine Rekursionsschleife geraten 
zu sein und verdeutlicht, wie Megatrends in 
einer Art zyklischen Stagnation verharren 
können. Dabei ist Diversität in der zukünf
tigen Arbeitsgeneration wichtiger denn 
je, denn mittlerweile identifizieren sich 
22  Prozent der Generation Z als LGBTQ+ 
[8]. Arbeitgebende sollten sich ihrer Vor
bildrolle bewusst sein und aktiv für eine 
offene Gesellschaft und Arbeitsplatzkultur 
eintreten, die Vielfalt und Diversität ermög

1  Akronym für lesbisch, schwul, bisexuell, transgen
der, transsexuell, intersexuell, queer und weitere

licht, damit der Beruf der Tiermedizin für 
jedes Geschlecht attraktiv ist und bleibt.

Für die Tiermedizin bringt der Gender 
Shift zusätzlich im Hinblick auf die Femi
nisierung weitreichende Konsequenzen 
mit sich, da die überwiegende Mehrheit 
(> 70  Prozent) der Berufstätigen inzwi
schen weiblich ist [1].  Ein ähnlicher Trend 
ist z. B. auch bei den TFAs zu beobachten. 
Hier sind über 90  Prozent der ca. 22 000 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
weiblich [9]. 

Um Gleichstellung und Chancen
gleichheit zu fördern, sind Maßnahmen 
notwendig, die eine faire Bezahlung sowie 
Karrieremöglichkeiten in Teilzeit und auch 
Führungspositionen in flexiblen Arbeits-

modellen möglich machen. Der Gender 
Shift bringt Herausforderungen in der Ba
lance zwischen Familie und Beruf mit sich 
– insbesondere durch den oft höheren An
teil an unbezahlter CareArbeit, der weiter
hin noch vermehrt bei Frauen liegt. Flexible 
Arbeitszeiten, einen geringeren Gender Pay 
Gap, bessere Wiedereinstiegsmöglichkei
ten, die Integration von CareTätigkeiten 
und die Unterstützung durch familien
freundliche Arbeitsplätze sind entschei
dend, um den Karriereknick durch Fehl
zeiten zu verhindern und die Weiterbildung 
zu erleichtern.

Anpassungen sind nicht nur wegen 
der Feminisierung des Berufs, sondern 
auch wegen der zunehmenden Gleichstel
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lung des männlichen Geschlechts, z. B. in 
der Familienorganisation, notwendig. Die 
tradi tionellen Familienstrukturen ändern 
sich. Wenn Mütter schneller und stärker in 
die Erwerbsarbeit zurückkehren und  Väter 
häufiger in Elternzeit und Teilzeitarbeit 
gehen, ergeben sich nicht nur für Frauen, 
sondern auch für Männer neue Perspekti
ven der Lebensgestaltung. Und die Daten 
des  Statistischen Bundesamtes zeigen 
deutlich, dass die Anzahl der in Teilzeit 
 arbeitenden Männer im Vergleich zu Frauen 
sogar stärker steigt [10]. 

In allen kurativen Bereichen führt der 
Gender Shift zu einem erhöhten Bedarf an 
Teilzeit und flexiblen Arbeitszeiten. Arbeit
gebende sollten sich bemühen, hier v. a. 
für langfristige Planbarkeit zu sorgen, da 
Tierärzt:innen mit Familie häufig auf ver
lässliche Dienstpläne angewiesen sind, um 
die Kinderbetreuung entsprechend  planen 
zu können. Ohne diese Anpassungen wird 
die Rekrutierung von Mitarbeitenden er
schwert. Auch die Einrichtung von praxis
eigenen Kitas kann dazu beitragen, die 
Vereinbarkeit von kurativer Tätigkeit und 
Familie zu erleichtern. 

Um Frauen in der Bundeswehr und an 
den Universitäten gleichwertige Karriere
möglichkeiten zu bieten, müssen auch hier 
flexible Arbeits- und Betreuungsoptionen, 
wie Kinderbetreuung am Arbeitsplatz, ge
schaffen werden. Ohne entsprechende 
Maßnahmen droht eine Verringerung der 
Attraktivität des Berufsstands und die Ab
wanderung von talentierten Tierärztinnen. 

Der Gender Shift bringt auch in der 
Schlachttier und Fleischuntersuchung 
 Herausforderungen mit sich, insbesonde
re durch die Notwendigkeit, dynamische 
 Personalpools zu schaffen, die Ausfälle 
durch Kinderbetreuung oder Mutterschutz 
ausgleichen können. 

Ein anderer Aspekt ist die Sicherheit 
am Arbeitsplatz. Insbesondere in Berei
chen wie Kleintier und Pferdemedizin, 
die Notdiensteinsätze 24/7 durchführen 
müssen, erfordert der hohe Frauenanteil 
spezielle Sicherheitsmaßnahmen im Not
dienst. Auch der amtstierärztliche Dienst 
ist inzwischen besonders stark von Frauen 
geprägt. Hier sind spezielle Sicherheits
maßnahmen bei den täglichen Einsätzen 
im Außendienst vonnöten. Prinzipiell hat 
der hohe Frauenanteil auch einen Einfluss 
auf die Perspektiven und Schwerpunkte des 
Tierschutzes, mit einer stärkeren emotio  
nalen Ausprägung in der Arbeit. Um der 
steigenden Nachfrage nach Fortbildungs
angeboten gerecht zu werden, sollten  
solche Aspekte stärker in die Aus und  
Weiterbildung integriert werden.

Eine stärkere Förderung von Frauen und 
LGBTQ+ in höheren Positionen in der Labor
medizin, aber auch in der Pharmaindustrie 
ist notwendig, um die Gleichstellung zu 
sichern. Auch in der Versuchstierkunde 
erfordert der hohe Frauenanteil weiterhin 
Maßnahmen zur Sicherstellung der Gleich
stellung und Gendergerechtigkeit in der 
Karriereentwicklung. Neben den Ungleich
heiten in der Karriereentwicklung existiert 
in der Pharmaindustrie und vielen anderen 
Bereichen der Tiermedizin nach wie vor ein 
Gender Pay Gap. Maßnahmen zur  besseren 
Bezahlung und Karriereförderung sind not
wendig, um den Berufsstand als  Ganzes 
 attraktiv zu halten und Abwanderung in 
besser bezahlte Arbeitsgebiete zu ver
meiden.

Fazit
Um die Tiermedizin zukunftssicher zu ge
stalten und den Herausforderungen der 
Megatrends New Work, Individualisierung 
und Gender Shift gerecht zu werden, sind 
umfassende Maßnahmen erforderlich. 

Der Megatrend New Work fordert An
passungen in den Arbeitsmodellen: Flexi
ble Dienstpläne, Schulungen in neuen 
Technologien und die Integration hybrider 
Arbeitsmodelle sind entscheidend, um 
Arbeitsbelastungen zu mindern und die 
Attraktivität unseres Berufs zu steigern. 
Insbesondere sind digitale Werkzeuge und 
die Reduzierung administrativer Tätigkeiten 
von Bedeutung, um Fachkräfte zu halten 
oder zu gewinnen.

Individualisierung erfordert ein Umden
ken in Organisation und Führung. Indivi
duelle Karrierewege, modulare Fort und 
 Weiterbildungsangebote, flexible Arbeits
zeitmodelle und innovative Konzepte wie 
Jobsharing sollten gefördert werden. 
Anpas sungen in den Weiterbildungsordnun
gen auch unter Nutzung moderner ortsun
abhängiger Meetingstrukturen tragen dazu 
bei, die Fähigkeit zur Zusammenarbeit zu 
stärken und die Teambildung zu verbessern. 

Gender Shift stellt die Tiermedizin vor 
Herausforderungen, die tiefgehende Anpas
sungen erfordern. Flexible Arbeitszeit
modelle, familienfreundliche Maßnahmen 
und der Ausbau von Betreuungsangeboten 
für Kinder und pflegebedürftige Angehörige 
sind notwendig, um den Beruf für alle Ge
schlechter attraktiv zu halten. Eine Kultur 
der Gleichheit, die sich in fairer Bezahlung, 
Chancengleichheit und gezielter Karriere
förderung widerspiegelt, ist unverzichtbar. 
Nur durch eine proaktive Haltung und die 
Bereitschaft zur Veränderung kann der Be
rufsstand die Potenziale des Gender Shifts 
nutzen und langfristig erfolgreich bleiben.

Durch die Umsetzung dieser Maß
nahmen kann die Tiermedizin die Mega
trends erfolgreich gestalten und den Beruf 
zukunftssicher machen.
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